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chon von Weitem er-
kennt man, dass die Si-

tuation unangenehm ist.
Als wir die Freundin zur
Begrüßung umarmen, ver-
schwindet der junge Mann
mit Hut (aber trotz der Käl-
te ohne Jacke). Zwei Fran-
ken hat er sich im Ein-
gangsbereich des Badi-
schen Bahnhofs in Basel
erschnorren können, mit
der traurigen Geschichte,
vielleicht besser gar nicht
erst geboren worden zu
sein. Offenbar kann er da-
mit das Herz mancher Pas-
santen erweichen.

Einen Tag zuvor ver-
suchte ein anderer Schnor-
rer aber vergeblich, von
der Freundin Geld zu be-
kommen. Als sie sich
standhaft weigerte, ihm
Münzen in die Hand zu
drücken, sagte er in vollem
Ernst: Ich kann auch he-
rausgeben. Was bei uns
Deutschen bloß das Vorur-
teil weckte: Die Schweiz ist
offenbar wirklich ein so
reiches Land, dass sogar
Bettler über genügend
Wechselgeld verfügen. Das
brauchen sie vielleicht
auch, denn im Restaurant
kostet schon eine simple
Pizza 25 Franken, was im-
merhin etwa stolzen 22,50
Euro entspricht.

Ein zweites Vorurteil be-
stätigte sich leider, wie fol-
gende Geschichte beweist:

S

In der Straßenbahn fragt
der Kontrolleur einen dun-
kelhäutigen Mann im Bas-
ler Dialekt: „Na, hat das
Negerli auch ein Billet?“
Der Mann schaut erstaunt
und sagt dann eiskalt: „Ich
habe sogar ein Monats-
abonnement. Und wir bei-
de fahren jetzt bis zur
nächsten Station und stei-
gen zusammen aus. Dann
gibt es nämlich eine Anzei-
ge. Ich bin Polizist und zu
Ihrem Pech zufällig in Zivil
unterwegs.“ Aua. Das hat
gesessen.

Aber ob es auch hilft,
Ressentiments gegenüber
ausländisch aussehenden
Mitbürgern in der Schweiz
abzubauen? Unsere eige-
nen Erfahrungen mit sol-
cherart Rassisten sprechen
dagegen. Das gilt aber
nicht nur für das Nachbar-
land. Auch Deutsche sind
oft unbelehrbar, wenn es
um Vorurteile gegenüber
Flüchtlingen geht – bis sie
höchstpersönlich positive
Erfahrungen mit ihnen
machen. Das ist beiden Sei-
ten zu wünschen.

Die Schweiz ist komisch

Guten Morgen!

Detlef
Kuhn
stößt in der
Schweiz auf
bekannte
Vorurteile.

BERLIN/NORDHORN.
Die SPD-Bundestagsabge-
ordnete Dr. Daniela De
Ridder ruft Jugendliche
aus der Grafschaft Bent-
heim zur Beteiligung am
Wettbewerb um den Otto-
Wels-Preis auf. Der Preis
wird von der SPD-Bundes-
tagsfraktion verliehen und
richtet sich an Jugendliche
im Alter zwischen 16 und

20 Jahren. Gesucht werden
Beiträge zur Erneuerung
der Europäischen Idee im
21. Jahrhundert.

„Die Verleihung des Ot-
to-Wels-Preises ist jedes
Jahr ein besonderes Ereig-
nis. Die vielen engagierten
Beiträge von Jugendlichen
haben uns in der SPD-
Fraktion begeistert und
stimmen uns hoffnungs-
voll, dass Demokratie und
Menschenrechte in der
jungen Generation einen
hohen Stellenwert haben“,
erklärt De Ridder. Bis zum
29. März Beiträge einge-
reicht werden. Es können
Illustrationen, Collagen,
Reden oder Essays einge-
reicht werden. Die diesjäh-
rigen Themen lauten:

• „Europa 2030“: Gestal-
ten Sie die Zukunft.“

• „Die Faszination der
Europäischen Idee.“

• „Demokratie stärken“–
Wie können Politik und
Gesellschaft Rechtsextre-
mismus wirksam bekämp-
fen?

Weitere Informationen
gibt es per Mail an danie-
la.deridder.ma02 @bun-
destag.de.

Jugend befasst sich mit Europa

Meldungen

Otto Wels ging als der
Reichstagsabgeordnete in
die Geschichte ein, der am
23. März 1933 in der letz-
ten freien Reichstagsrede
auf der Sitzung in der Ber-
liner Krolloper gegen das
Ermächtigungsgesetz der
Nationalsozialisten argu-
mentierte  Foto: dpa
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NORDHORN. Wirtschaftlich
arbeiten, aber sozialverträg-
lich und im Sinne des Um-
weltschutzes – vor dieser He-
rausforderung stehen nicht
nur die großen Unternehmen
im Lande, sondern auch die
zahlreichen Schülerfirmen in
der Region. 26 dieser nach-
haltigen Minibetriebe mit
insgesamt rund 500 Schülern
haben sich am Mittwoch im
Nino-Hochbau in Nordhorn
präsentiert und dabei ein ho-
hes Maß an Professionalität
und Motivation bewiesen.
Die Angebote hätten dabei
unterschiedlicher kaum sein
können: Von der Imkerei
über das Reisebüro bis hin
zur Restauration von Land-
maschinen waren etliche
Sparten unternehmerischer
Tätigkeiten vertreten.

Seit 2010 besteht der hiesi-
ge Arbeitskreis der Schüler-
firmen, der die Grafschaft
Bentheim sowie das südliche
Emsland abdeckt und in der
niedersächsischen Landes-
schulbehörde verankert ist.
Mit der Messe am Mittwoch
ist bereits die dritte Veran-
staltung dieser Art seit der
Gründung über die Bühne ge-
gangen. Für die Firmen, die
hauptsächlich im Umfeld ih-
rer jeweiligen Schule agieren,
bietet sie die Möglichkeit,
sich einem breiteren Publi-
kum vorzustellen.

Diese Motivation be-
schreibt etwa KBS-Schülerin
Gina, die seit zwei Jahren bei
der Firma „do IT“ mitwirkt:
„Wir wollen uns zeigen, da-
mit man auf uns aufmerksam

wird“, erklärt sie. Das Unter-
nehmen bietet unter ande-
rem Computerkurse für Men-
schen ab 50 Jahren an und di-
gitalisiert alte Videokasset-
ten. Die Arbeit mache großen
Spaß, so die Schüler, man
könne eigenständig agieren
und bekomme zudem ein gu-
tes Feedback.

Einige Meter weiter hat
sich die Fotofirma der
Grund- und Hauptschule Gil-
dehaus postiert. Was vor
mehreren Jahren mit einer
AG an der Schule begann, er-
freut sich heute zahlreicher
Nachfragen für fotografische
Dokumentationen. Ihr Auf-
gebot mit allerlei fototechni-
schem Equipment hat es
schon zu gewissem Ruhm ge-
bracht, als es bei der landes-
weiten Messe in Hannover
2014 zum „schönsten Stand“
gekürt wurde. Dem 16-jähri-
gen Henrik ist der Austausch
mit anderen Unternehmern
wichtig: „Wir bekommen
Tipps von anderen Firmen

zur Vermarktung und geben
selbst auch Ratschläge“, sagt
er.

Regionalkoordinator Oli-
ver Hindricks freut sich, dass
die Zahl der im Arbeitskreis
vertretenen Firmen von an-
fänglich 15 auf mittlerweile
50 gestiegen ist. Mit der Mes-

se erfahre das Engagement
der Schüler, die „beeindru-
ckende Ergebnisse“ vorzei-
gen könnten, eine gute Wert-
schätzung. Er betont, dass bei
den Firmen nicht der ökono-
mische Gewinn im Vorder-
grund steht, sondern die pä-
dagogische Zielsetzung.
Wirtschaftliche Inhalte
könnten damit theoretisch
gut fundiert und zudem pra-
xisnah vermittelt werden. In-

sofern sollen die Schülerfir-
men auch nicht als Konkur-
renz zu den örtlichen Unter-
nehmen angesehen werden –
vielmehr sei die Kooperation
wichtig.

Um dies zu besiegeln, ist
im Zuge der Messe ein Ko-
operationsvertrag zwischen
der Wirtschaftsvereinigung
Grafschaft Bentheim und
dem Arbeitskreis Nachhalti-
ger Schülerfirmen unter-
zeichnet worden. Wolfgang
Wesselink vom Vorstand der
Wirtschaftsvereinigung stell-
te in seinem Grußwort fest,
dass ihn die Verbindung zwi-
schen Theorie und Praxis bei
den Schülerfirmen an das
Konzept einer betrieblichen
dualen Ausbildung erinnere
– die er sehr empfehlen kön-
ne. „Das Schöne ist dabei,
dass die Betriebe quasi auf
Sie warten“, sagt er an die
Schüler gerichtet. „Denn es
gibt in dieser Region mehr
Angebote als Bewerber auf
Ausbildungsstellen – nutzen

Sie diese tolle Chance!“
Landrat Friedrich Kethorn

als Schirmherr der Messe
zollt den Schülern großen
Respekt für ihre Leistungen
und zeigt sich dabei erfreut,
in „die Gesichter der Zu-
kunft“ blicken zu können.
Mit der Arbeit in den Schüler-
firmen erlangten die Jugend-
lichen wesentliche Schlüssel-
qualifikationen, die in der
späteren Arbeitswelt eine
große Rolle spielen.

Ein vielseitiges Programm
an Wettbewerben, Work-
shops und Fachvorträgen hat
die Messe am Mittwoch um-
rahmt. Für musikalische Un-
terhaltung sorgte die Schul-
band der Friedensschule Lin-
gen. Und selbst um die kuli-
narische Verpflegung küm-
merten sich die Schüler – mit
einem umfassenden Cate-
ring-Angebot.

Video auf GN-Online. Einfach
Online-ID @1094 im Suchfeld
eingeben.

Von Sebastian Hamel

„Die Gesichter der Zukunft“
Ganz im Zeichen junger
Unternehmer stand am
Mittwoch das Kompe-
tenzzentrum Wirtschaft
in Nordhorn. Mit einer
großen Messe haben
Schüler aus der Region
ihre eigenen Firmen prä-
sentiert und einen regen
Austausch gepflegt.

500 Schüler aus Grafschaft und Emsland zeigen im Kompetenzzentrum ihre Firmen

Mit einer großen Messe haben sich 26 Schülerfirmen aus der Grafschaft und dem südli-
chen Emsland im Nino-Hochbau präsentiert. Fotos: Hamel

Eine Vielfalt an Ständen
lockte die Besucher an.

In Schülerfirmen
erlangen die
Jugendlichen

wichtige Einblicke
in die Arbeitswelt

gn NORDHORN. Die SPD-
Kreistagsfraktion zeigt sich
in einer Pressemitteilung „er-
freut über das Einlenken der
CDU/FDP-Kreistagsgruppe
auf die von der SPD vorge-
schlagene Änderung der Ab-
fallsatzung“. Mirko Schulz,
Sprecher der SPD-Kreistags-
fraktion für die Abfallwirt-
schaft, findet es gut, dass die
mit Nebenwohnsitz gemelde-
ten Personen bei der Berech-
nung der Mindestgröße der
Abfallbehälter nicht mehr be-
rücksichtigt werden.

Laut Schulz hält die SPD-
Kreistagsfraktion weitere
Änderungen der Abfallsat-
zung für sinnvoll. Man werde
erneut beantragen, dass die
Mindestgrößenregel für Ab-
fallbehälter aufgehoben wer-
de. Jeder Haushalt solle die
Größe seines Müllbehälters
selbst wählen können. Oder
jedem Haushalt soll die Mög-
lichkeit eingeräumt werden,
seinen Abfallbehälter nicht
alle 14 Tage, sondern nur alle
vier Wochen zur Leerung an
die Straße stellen zu müssen.
Dafür solle dann eine Gebüh-
renermäßigung gelten.

Die SPD-Kreistagsfraktion
fordert parallel dazu Gebüh-
rengerechtigkeit hinsichtlich
der Abfallmengen, die von
den Haushalten abgegeben
werden. Deshalb sei es erfor-
derlich, dass die Mülleimer
an den Straßen, die überfüllt
sind, ab sofort tatsächlich
nicht mehr geleert werden.
„Dafür haben wir doch das

Chipsystem an den Abfallbe-
hältern und den Müllfahr-
zeugen angeschafft“, so Mir-
ko Schulz weiter. Haushalte,
die mit zu kleinen Abfallei-
mern nicht auskommen,
müssten dann ein größeres
Gefäß beantragen und dafür
auch die Gebühren zahlen.
Warum dieser schon so oft
von der SPD-Kreistagsfrakti-
on gestellten Forderung bis-
her nicht nachgekommen
wird, soll in den anstehenden
Sitzungen weiter geklärt wer-
den. Die SPD-Kreistagsfrak-
tion fragt: „Klappt das Chip-
system immer noch nicht, ob-
wohl es so teuer war? Oder
hat das andere Gründe?“

„Insgesamt muss die Ab-
fallwirtschaft in der Graf-
schaft Bentheim wieder da-
hin kommen, dass Müllver-
meidung gefördert wird. Und
der Müll, der anfällt, muss
vernünftig getrennt werden“,
so Schulz. Dazu gehörten ver-
schiedene Komponenten:

• Mit einer veränderten
Müllgebühr soll der Anreiz
zur Müllvermeidung neu ge-
geben werden.

• Der AWB soll eine ge-
trennte Sammlung bestimm-
ter Stoffe wieder vereinfa-
chen (Beispiel: Bauschutt-
und Altmetallcontainer auf
den Grünabfallsammelplät-
zen).

• Die SPD will Regelungen
in anderen Landkreisen und
Städten von der Verwaltung
prüfen lassen und sich dann
damit auseinandersetzen.

„Mindestmengenregeln ganz abschaffen“

SPD: Beim Thema
Müll nachbessern

gn NORDHORN. Der Diöze-
sanvorstand der Katholi-
schen Arbeitnehmer-Bewe-
gung (KAB) im Bistum Osna-
brück hat kürzlich Frederick
Heidenreich zum neuen
KAB-Sekretär gewählt. Der
29-jährige Heidenreich tritt
die Stelle am 1. März an. Er
stammt aus Bawinkel und ist
in Bissendorf zu Hause. Hei-
denreich war bisher im Kol-
ping Diözesanverband als
Referent der Kolpingjugend
tätig. Ehrenamtlich war er
von 2002 bis 2010 in der Ju-
gendarbeit der Gewerkschaft
IG Bau und von 2009 bis 2012
in der Diözesanleitung der
Christlichen Arbeiterjugend
aktiv. Der bisherige Sekretär,
Andreas Luttmer-Bensmann
(52), ist neuer KAB-Bundes-
vorsitzender.

KAB hat
neuen

Sekretär
1. März Amtsantritt

Frederick Heidenreich ist
neuer KAB-Sekretär. Foto: Kater

ab EMLICHHEIM. Eine Nie-
derländerin ist am Mittwoch
mit einem Auto auf dem Weg
von Coevorden nach Emlich-
heim verunglückt. Die Frau
fuhr gegen 15.45 Uhr auf der
Coevordener Straße (B 403)
und kam hinter der Einmün-
dung zur Echteler Straße aus
bislang ungeklärter Ursache
nach links von der Fahrbahn
ab. Das Auto prallte gegen ei-
nen Baum und kam auf der
Seite liegend zum Stehen.

Die 62-Jährige wurde nicht
in ihrem Auto eingeklemmt,

zog sich aber Rückenverlet-
zungen zu und wurde von der
Feuerwehr vorsichtig befreit.
Sie wurde in einem Rettungs-
wagen mit Notarztbegleitung
ins Krankenhaus nach Nord-
horn gebracht. Die Coevorde-
ner Straße wurde für die Ret-
tungs- und Aufräumarbeiten
für etwa anderthalb Stunden
voll gesperrt. Das Auto wurde
mit einem Kran geborgen.

Nachrichtenvideo auf
GN-Online. Einfach Online-ID
@1095 im Suchfeld eingeben.

Niederländerin prallt
mit Auto gegen Baum

62-Jährige bei Emlichheim verletzt

An einem Baum endete die Fahrt einer Niederländerin, die am
Mittwoch nach Emlichheim unterwegs war. Foto: Vogel

gn NORDHORN. Das Land
Niedersachsen fördert 2016
den öffentlichen Personen-
nahverkehr in der Grafschaft.
Dazu gehört der Neubau ei-
ner Bushaltestelle am Nord-
ring in Schüttorf (50 000 Eu-
ro). Außerdem werden im
Landkreis acht Bushaltestel-
len erneuert (146 000 Euro),

in Nordhorn werden weitere
fünf Bushaltestellen grund-
saniert (50 000 Euro). „Das
kommt den Nutzern des öf-
fentlichen Personennahver-
kehrs insgesamt zugute und
führt zu einer weiteren Ver-
besserung des Angebots“,
freut sich der SPD-Landtags-
abgeordnete Gerd Will.

Neue Bushaltestelle in Schüttorf


